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122 Kopiervorlagen

Bild 6: Das Kind schlägt sein Matheheft auf.
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123Kopiervorlagen

Bild 7: Die Mama beugt sich über seine Schulter.
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Bild 8: Der Papa beugt sich über seine Schulter.

Poradnik2_09_materialy.qxd  8/7/08  11:53 am  Page 124



125Kopiervorlagen

Bild 9: Die Arbeiter bauen eine Mauer.
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126 Kopiervorlagen

Bild 10: Das Kind klappt sein Matheheft zu.
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127Kopiervorlagen

Beispielsfragen zur Folie 1:
• Welches Haus ist das, ein Hochhaus, eine Villa, ein Bauernhaus...?
• Was ist links?
• Welche Räume sind im Erdgeschoss?
• Was ist oben in der Mitte? Und links? Und rechts?
• Was befindet sich im zweiten Stock?
• .........................

Beispielsfragen zur Folie 2:
• Was war das bei uns und was ist hier wirklich?
• Was steht im Keller?
• Was wohnt im Keller? (Maus)
• Wie heißt dieses Auto?
• Was gibt es im Bad?
• Was steht im Wohnzimmer an der Wand rechts?
• Was steht in der Mitte?
• Was für eine Familie wohnt hier, eine große oder eine kleine?
• Wie viele Leute? Warum? (Das Haus ist groß/klein.)
• Alte Leute oder junge Leute?
• Warum alte Leute? (Das Auto ist alt, die Möbel sind alt ...)
• Warum junge Leute? (Sie haben viel Geld ...)

Beispielsfragen zur Folie 3:
• Ist das also eine große oder eine kleine Familie?
• Wie viele Leute wohnen in dem Haus?
• Wer ist das? (auf den Mann unten links zeigend)
• Was will er machen? (Mit dem Auto fahren. Er fährt in die Apotheke. Er will

das Auto reparieren ...)
• Wer ist hier? (Bad)
• Sie/er badet, ist es also Morgen oder Abend?
• Wer gießt Blumen?
• Wer ist im Garten?
• Was macht er/sie?
• .........................

Overlay, Band 2B, S. 46
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128 Kopiervorlagen

Folie 1

Teo Scherling, Hans-Friedrich Schuckall aus: Mit Bildern lernen, Langenscheidt, Berlin, München, 1992
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129Kopiervorlagen

Folie 2

Teo Scherling, Hans-Friedrich Schuckall aus: Mit Bildern lernen, Langenscheidt, Berlin, München, 1992
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130 Kopiervorlagen

Folie 3

Teo Scherling, Hans-Friedrich Schuckall aus: Mit Bildern lernen, Langenscheidt, Berlin, München, 1992
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131Kopiervorlagen

Fragenliste:

1. Was gefällt dir auf dem Land?

2. Möchtest du gerne auf dem Land wohnen? Warum (nicht)?

3. Wie ist die Luft auf dem Land?

4. Was machen die Kinder auf dem Land in der Freizeit?

5. Was gefällt dir am Landleben nicht?

6. Welche Häuser gibt es auf dem Land?

7. Was kann man auf dem Land kaufen?

8. Wo ist es ruhiger, auf dem Land oder in der Stadt? Warum?

9. Hast du Familie oder Freunde auf dem Land? Wer ist das?

10. Gibt es Kinos, Diskos und Schwimmbäder auf dem Land?

1. Was gefällt dir auf dem Land?

2. Möchtest du gerne auf dem Land wohnen? Warum (nicht)?

3. Wie ist die Luft auf dem Land?

4. Was machen die Kinder auf dem Land in der Freizeit?

5. Was gefällt dir am Landleben nicht?

6. Welche Häuser gibt es auf dem Land?

7. Was kann man auf dem Land kaufen?

8. Wo ist es ruhiger, auf dem Land oder in der Stadt? Warum?

9. Hast du Familie oder Freunde auf dem Land? Wer ist das?

10. Gibt es Kinos, Diskos und Schwimmbäder auf dem Land?

Karussell, Band 2B, Aufgabe 4, S. 53

#
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132 Kopiervorlagen

1. Vater: 
macht einen Umzugvorschlag:

• Familie kauft ein großes Haus mit Garten
• Kinder können im Garten spielen
• die Luft auf dem Land ist sauber
• mit dem Auto ist man schnell in der Stadt
• die Landschaft ist dort sehr schön: Wald, See, Ruhe

2. Mutter:
zögert:

• das große Haus gefällt ihr
• sie will einen Garten haben und dort in der Liege liegen
• es ist aber weit in die Stadt
• das Auto ist alt und man muss es oft reparieren lassen
• auf dem Land gibt es wenig Geschäfte

3. Kind 1:
will auf dem Land wohnen:

• dort ist es interessanter, als in der Stadt
• sie können auf dem Land ein Pferd haben und reiten
• man kann oft draußen spielen
• will zwei Hunde und viele Katzen
• im Sommer kann man im See baden

4. Kind 2:
will nicht auf dem Land wohnen:

• es gibt dort keine Kinos und keine Diskos
• in der Sadt wohnen alle Freunde
• lernt nach der Schule Gitarre spielen
• Sommer ist kurz, dann ist es langweilig auf dem Land
• Was kann man abends auf dem Land machen?

Umzug, Band 2B, Aufgabe 4, S. 55
Rollenvorgaben im Spiel
(die Vorgaben den Schülern in der Muttersprache geben)

#

#

#
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133Kopiervorlagen

[1]
Hört bitte zu, ich habe eine Idee.
Ich habe auf dem Land ein großes Haus mit schönem Garten gesehen.
Wir kaufen es.
Die Kinder können im Garten spielen.
Die Luft ist auf dem Land sehr gesund.
Mit dem Auto ist man schnell in der Stadt.
Dort ist es sehr schön. 
Es gibt einen Wald, einen See und Ruhe.
Ja, natürlich, ein Tier können wir auch haben.

[2]
Ich weiß nicht.
Das große Haus! Und Garten! Prima!
Ich möchte einen Garten haben und draußen auf der Liege liegen.
Es ist aber weit in die Stadt.
Unser Auto ist alt und man muss es oft reparieren lassen.
Auf dem Land gibt es kein Einkaufszentrum.
Du kannst nach der Schule zur Oma gehen.

Redemittel (Vater, Mutter)

[3]
Ich möchte gern auf dem Land wohnen!
Hier ist viel interessanter als in der Stadt.
Wir können uns ein Pferd kaufen und reiten.
Ich kann viel draußen spielen.
Papa, ich möchte zwie Hunde und viele Katzen haben!
Im Sommer kann man im See baden!
In der Stadt bist du auch am Abend zu Hause.

[4]
Ich will nicht aufs Land!
Ich möchte in der Stadt wohnen.
Dort gibt es keine Kinos und keine Discos.
Hier wohnen alle meine Freunde.
Mama, am Nachmittag spiele ich doch Gitarre.
Sommer ist kurz, dann ist es auf dem Land langweilig.
Was kann man auf dem Land am Abend machen?

Redemittel (Kind 1, Kind 2)

Poradnik2_09_materialy.qxd  8/7/08  11:53 am  Page 133



134 Kopiervorlagen

Geschichten

1. Es ist sechs Uhr. In der Stadt beginnt ein neuer Tag. Im ersten Stock schreit
ein Baby. Leon macht das Fenster zu, weil die Frauen vor dem Haus laut
diskutieren. Er möchte Wasser kochen aber seine Teekanne ist weg. Auch
Löffel und Gläser sind nicht da. Hinter dem Vorhang sieht er einen
Schatten. 

2. Herbert steht an der Kreuzung. Die Stadt ist ihm bekannt, aber er war noch
nie in diesem Wohnviertel. Er will eine Haltestelle finden. Soll er jetzt links
oder rechts gehen? Rechts ist eine lange Straße aber hier fährt keine
Straßenbahn. Links sieht er nur einen Wochenmarkt. Toll, dass er sein
Handy dabei hat!

3. Unsere Klasse hat im Herbst eine Reise nach Bremen gemacht. Wir sind mit
dem Bus gefahren. Unsere Jugendherberge war super. Das Essen hat mir
auch geschmeckt. Am ersten Tag haben wir die Altstadt besichtigt, weil sie
sehr schön ist. Am Markt haben wir die Bremer Stadtmusikanten gesehen.
Das Theater war so interessant, dass ich dort zu lange geblieben bin
– meine Freunde waren plötzlich weg.

4. Hallo Paul, ich habe deine E-Mail-Adresse im Internet gefunden. Ich wohne
im Norden und bin Eskimo. Mein Haus heißt Iglu und ist sehr gemütlich.
Wir haben aber keine Stühle und Schränke wie du. In der Mitte gibt es ein
Lagerfeuer. Ich habe kein eigenes Zimmer. Einen Computer habe ich nur in
der Schule.

5. Am Parkeingang steht ein Schild mit einem Hund darauf. Es bedeutet: „Du
darfst nicht mit!”. Dem Hund war es eines Tages zu viel. Er wollte im Park
spazieren. Hopp! – und er war drin. Im Park gab es keine Langeweile, weil
viele Kinder mit ihm spielten. Es waren auch immer mehr Hunde da!

6. Lukas wohnt in einer Großstadt. Er geht oft gern ins Kino. Jedes
Wochenende trifft er sich mit seinen Freunden im Schwimmbad. Wenn der
Wecker klingelt, wacht Lucas auf. Es war leider nur ein Traum. Er ist wieder
in seinem kleinen Ort. Hier langweilt er sich aber auch nicht. 

7. Ich wohne in einem Baumdorf in England. Unser Dorf liegt auf 20 Bäumen.
Wir haben hier eine Schule und ein kleines Geschäft. In sechs Häusern ist
ein Hotel. Im Sommer kommen viele Touristen zu uns, weil unser Dorf eine
große Attraktion ist. Eines Tages hat uns ein bekannter Sportler besucht.

Laufgeschichten, Band 2B, S. 70

Poradnik2_09_materialy.qxd  8/7/08  11:53 am  Page 134



135Kopiervorlagen

1. Es ist sechs Uhr. Herbert steht an der Kreuzung. Unsere Klasse hat im
Herbst eine Reise nach Bremen gemacht. Hallo Paul, ich habe deine 
E-Mail-Adresse im Internet gefunden. Am Parkeingang steht ein Schild mit
einem Hund drauf. Lukas wohnt in einer Großstadt. Ich wohne in einem
Baumdorf in England. 

2. In der Stadt beginnt ein neuer Tag. Die Stadt ist ihm bekannt, aber er war
noch nie in diesem Wohnviertel. Wir sind mit dem Bus gefahren. Unsere
Jugendherberge war super. Ich wohne im Norden und bin Eskimo. Es
bedeutet „Du darfst nicht mit!” Er geht oft gern ins Kino. Unser Dorf liegt
auf 20 Bäumen. 

3. Im ersten Stock schreit ein Baby. Er will eine Haltestelle finden. Unsere
Jugendherberge war super. Mein Haus heißt Iglu und ist sehr gemütlich.
Dem Hund war es eines Tages zu viel. Jedes Wochenende trifft er sich mit
seinen Freunden im Schwimmbad. Wir haben hier eine Schule und ein
kleines Geschäft.

4. Leon macht das Fenster zu, weil die Frauen vor dem Haus laut diskutieren.
Soll er jetzt links oder rechts gehen? Das Essen hat mir auch geschmeckt.
Wir haben aber keine Stühle und Schränke wie du. Er wollte im Park
spazieren. Wenn der Wecker klingelt, wacht Lucas auf. In sechs Häusern ist
ein Hotel.

5. Er möchte Wasser kochen aber seine Teekanne ist weg. Rechts ist eine
lange Straße aber hier fährt keine Straßenbahn. Am ersten Tag haben wir
die Altstadt besichtigt, weil sie sehr schön ist. In der Mitte gibt es ein
Lagerfeuer. Hopp! – und er war drin. Es war leider nur ein Traum. In sechs
Häusern ist ein Hotel. 

6. Auch Löffel und Gläser sind nicht da. Links sieht er nur einen Wochenmarkt.
Am Markt haben wir die Bremer Stadtmusikanten gesehen. Ich habe kein
eigenes Zimmer. Im Park gab es keine Langeweile, weil viele Kinder mit
ihm spielten. Er ist wieder in seinem kleinen Ort. Im Sommer kommen
viele Touristen zu uns, weil unser Dorf eine große Attraktion ist.

7. Hinter dem Vorhang sieht er einen Schatten. Toll, dass er sein Handy dabei
hat! Das Theater war so interessant, dass ich dort zu lange geblieben bin
– meine Freunde waren plötzlich weg. Einen Computer habe ich nur in der
Schule. Es waren auch immer mehr Hunde da! Hier langweilt er sich aber
auch nicht. Eines Tages hat uns ein bekannter Sportler besucht.

Laufgeschichten, Band 2B, S. 70
Plakate zum Aufhängen
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136 Transkriptionen der nicht gedruckten Texte

w w w Transkriptionen der nicht gedruckten Texte

w Kapitel 1

Lehrbuch: Lektion 1, S. 8, Aufgabe 1 (2A/2)

Situation 1
Oh nein, schon vier Uhr!

Situation 2
Oh Gott, schon halb acht...

Situation 3
• Du, wie spät ist es eigentlich?
•• Zehn nach sechs.
• Oh, ich muss schon los.

Situation 4
Es ist 8 Uhr 45 Minuten.

Lehrbuch: Lektion 2, S. 10, Aufgabe 1 (2A/3)

Meistens stehe ich um sieben Uhr auf. Um zwan-
zig nach sieben frühstücke ich. Ich fahre mit dem
Bus zur Schule. Bis 12.35 Uhr bin ich in der Schu-
le und dann komme ich endlich nach Hause. Um
halb zwei esse ich zu Mittag. Meine Mutter ist
dann auch schon zu Hause. Dann spiele ich zwei
Stunden draußen, mit meinem Hund. Gegen 16
Uhr mache ich meine Hausaufgaben. Das dauert
manchmal zwei Stunden, bis ich fertig bin. Ge-
gen halb sieben sehe ich fern. Nicht jeden Tag,
aber oft. Um 19 Uhr esse ich zu Abend, dann le-
se ich noch ein bisschen oder spiele am Compu-
ter. Um 20 Uhr gehe ich ins Bett. 

Lehrbuch: Lektion 3, S. 14, Aufgabe 2 (2A/4)

Meine Woche

Am Montag fahr’ ich Fahrrad.
Am Dienstag seh’ ich fern.
Am Mittwoch spiel’ ich Fußball.
Das mach’ ich sehr, sehr gern.
Am Donnerstag, da schwimmen wir.
Am Freitag spiele ich Klavier.
Am Samstag kommt Frau Stange.
Am Sonntag schlaf’ ich lange.
Und schon hör’ ich die Mama:
„Komm Peter! Steh auf! Schule!”
Ja, dann ist der Montag da.

Lehrbuch: Lektion 4, S. 18, Aufgabe 3 (2A/6)

Szene 1
Ja, das stimmt. Aber sagen Sie mir doch bitte,
wann er zu uns kommen kann. Heute ist schon
der erste April 2003. Wann hat er denn freie Ter-
mine? Wann kann er uns denn hier besuchen?

Szene 2
Guten Morgen, liebe Hörerinnen und Hörer.
Heute haben wir den zehnten Januar 2007. Es
ist 6:00 Uhr. Sie hören die Nachrichten...

Szene 3
• Guten Morgen, Kinder! Wie geht es euch?
•• Danke, gut! Prima! Super! Es geht, ich bin ein

bisschen müde – wie immer.
• Welches Datum haben wir heute? 
•• Heute ist der siebte Mai 2005.

Szene 4
• Mama, am Samstag hat Martin Geburtstag. Er

hat alle eingeladen. Darf ich hingehen? Alle...
•• Moment mal, den Wievielten haben wir

heute?
• Heute haben wir den einundzwanzigsten

Oktober 2012.
•• Mann Oh Gott, die Oma hat doch heute Ge-

burtstag.

Arbeitsbuch: Lektion 4, S. 14, Übung 3 (2A/7)

...
• Papa, hör mal, was hier steht: „Ferienpro-

gramm mit Bibi und DJ Toddy. Jeden Mittwoch
in den Ferien von 11 bis 15 Uhr im Glasturm –
Haven Höövt. Am 20.07. Ferienquatsch mit Bibi
und Toddy – Wir starten mit dem Feriendorf.”

•• In Haven Höövt, am 20.07. Ja, da kann ich
euch sogar hinbringen.
Klasse! Und am 27.07. „Alles rund um die Feu-
erwehr – Bibis und Toddys Wasserspaß.” Oh,
mit der Feuerwehr!
Da geht es auch. Und dann sind wir schon in
Spanien. 
Aber am 24.08. gibt es noch eine Abschluss-
party mit Spielen und Gewinnen. Und da sind
wir doch schon wieder zu Hause.
Am 24.08. haben wir schon vier Karten für
den Zirkus Barelli. Das geht nicht mehr.

Arbeitsbuch: S. 22, Meine Stärken (2A/10)

Dann begeben Sie sich zum Rathaus, wo sie vom
Bürgermeister empfangen werden.
Rammstein, die Rockstars, kommen heute um
9.30 Uhr in Hamburg an. Ihre Tournee durch
Norddeutschland dauert drei Tage. Heute
bleiben sie in Hamburg. Morgen, am 10. Febru-
ar, spielen sie in Bremen und am 11. 02. in Kiel.
Konzertbeginn ist jeweils um 20 Uhr. 
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137Transkriptionen der nicht gedruckten Texte

w Kapitel 2

Lehrbuch: Lektion 1, S. 28, Aufgabe 1 (2A/11)

• Was hast du heute dabei? 
•• Wie immer: Einen Schokoriegel und eine Bana-

ne. Und du, wieder nur Apfelsaft?
• Nein, heute habe ich noch ein Käsebrot. Zum

Frühstück habe ich schon Kakao getrunken. 
•• Zu Mittag essen wir heute in der Pizzeria. Ich

nehme eine groooße Pizza mit Schinken.
• Und deine Schwester?
•• Die isst ja immer nur Gurkensalat.
• Zum Mittagessen?
•• Ja! Ich verstehe das nicht. Ich habe immer

Hunger.
• Und was machst du dann?
•• Ich esse ein paar Kekse zwischendurch und

trinke eine Cola dazu. Und was isst du heute? 
• Bei mir gibt’s Spaghetti mit Tomatensoße.
•• Hmm, lecker! Das hätte ich auch gern.

Lehrbuch: Lektion 3, S. 32, 33, Aufgabe 1 (2A/13)

...
Sie wollten bezahlen? Sie hatten ein Schnitzel
mit Bratkartoffeln, 8,60 C= und Salat, 2,50 C=,
dann ein großes Wasser, 2,50 C=. Und Sie hatten
die Forelle, 10,50 C=, den gemischten Salat, 2,90 C=
und eine Apfelschorle, 2,70 C=. Das sind 16,10 C=.
Und du hattest Nudeln, 7,80 C=, eine große Cola,
2,80 C=, sind 10,60 C=. Das macht zusammen
40,30 C=. 

Lehrbuch: Lektion 5, S. 38, Aufgabe 1 (2A/14)

• Liebe Hörerinnen und Hörer. Heute sind wir in
einer Einkaufspassage in Hannover und wollen
wissen, wo die Kunden ihre Lebensmittel kau-
fen. Entschuldigen Sie bitte, ich habe eine Fra-
ge. Wo kaufen Sie Ihre Lebensmittel ein? 

•• Hmm. Da, wo es günstig ist. Butter, Milch,
Fisch und Fleisch kaufe ich zum Beispiel nur im
Supermarkt. Brötchen aber nur beim Bäcker.
Da schmecken sie mir am besten. Obst und
Gemüse kaufe ich meistens auf dem Wochen-
markt, bei mir gleich um die Ecke.

• Und wo kaufen deine Eltern Lebensmittel ein? 
Na ja, oft bei ALDI. Saft, Süßigkeiten, Salami,
Eiersalat und solche Sachen. Das Fleisch holt
meine Mutter immer nur beim Metzger und
den Fisch nur im Fischladen. Das ist für sie sehr
wichtig. Samstags gibt es bei uns immer fri-
sche Brötchen. Die holt mein Vater nur in der
Bäckerei. Obst und Gemüse kauft meine Mut-
ter nur im Bioladen. Und ich kaufe meine
Süßigkeiten am Kiosk.

• Entschuldigung, wo kaufst du deine Lebens-
mittel ein? 
Oh, das macht eigentlich meine Mutter. Ich
helfe ihr manchmal nur. Frische Eier, Gemüse
und Obst kaufen wir direkt auf dem Bauern-
hof. Da fahre ich mit dem Fahrrad hin, das ist
nicht weit. Da kann ich auch mit den Hunden
und Katzen spielen. Ich liebe Tiere. 

• Und Sie? Wo kaufen Sie Ihre Lebensmittel?
Oh, das ist unterschiedlich. Mehl, Zucker, Kaffee,
Marmelade und Saft kaufe ich bei LIDL. Äpfel
und Möhren beim Obst- und Gemüsehändler.
Ja, Fisch nur im Fischgeschäft. Der muss immer
frisch sein. Fleisch hole ich nur frisch beim Flei-
scher, aber Mineralwasser, Cola und Bier kann
ich auch im Supermarkt kaufen. Das ist egal.
Brot und Kuchen kaufe ich nur beim Bäcker.

Arbeitsbuch: Lektion 5, S. 34, Übung 4 (2A/15)

Szene 1
• Das ist also Ihre Einkaufsliste. Frau Mende, wo

kaufen Sie das alles ein?
•• Butter, Milch, Wasser, Champignons, Zitronen

und Joghurt kaufe ich bei ALDI und die Wurst
beim Fleischer. Das ist nicht so weit. Nur Birnen
und Äpfel hole ich mir immer auf dem Bauernhof. 

Szene 2
• Herr Glinka, ist das Ihre Einkaufsliste?
•• Ja.
• Wo kaufen Sie das alles ein?
•• Mal hier, mal da. Heute kaufe ich Champi-

gnons und Obst beim Obst- und Gemüse-
händler. Würstchen, Joghurt, Zucker  und But-
ter hole ich im Supermarkt.

Szene 3
• Und was ist mit deiner Einkaufsliste, Monika?

Wo möchtest du das kaufen?
• Butter, Joghurt, Milch, Käse, Obst und Gemüse

kaufe ich bei LIDL und Wurst und Fleisch bei
unserem Metzger.

Lehrbuch: Lektion 6, S. 40, Aufgabe 1 (2A/16)

Zuerst muss ich das Gemüse putzen. Dann hacke
ich Zwiebeln und Champignons klein und brate sie
kurz. Danach gebe ich Hackfleisch dazu. Anschlie-
ßend muss ich es noch pfeffern und salzen. Dann
schneide ich Petersilie fein und gebe sie zusammen
mit den Tomaten in die Pfanne. Die Soße gieße ich
auf die Spaghetti. Zum Schluss schneide ich Basili-
kumblätter und streue sie zusammen mit Parme-
sankäse darüber. Guten Appetit! 
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w Kapitel 3

Lehrbuch: Lektion 4, S. 53, Aufgabe 2 (2A/21) 

• Gut, jetzt zeige ich euch die Schule. Aber zu-
erst bleiben wir hier kurz stehen. Gleich rechts
ist die Aula. Hier finden wichtige Schulfeiern
und Konzerte statt und gegenüber der Aula ist
die Cafeteria.

•• Gibt es dort auch Pommes mit Ketchup?
• Ja, aber auch Obst und Vollkornbrötchen!

Links seht ihr das Sekretariat, da sitzt Frau Si-
mones. Sie ist sehr nett und immer hilfsbereit.
Neben dem Sekretariat befindet sich das Zim-
mer von Herrn Baumer, dem Schulleiter.

•• Und was ist rechts neben dem Sekretariat?
• Das ist die Bibliothek und gleich daneben ist

der Computerraum.
•• Ach, da haben wir Informatik.
• Genau. Ganz hinten um die Ecke sind die

Toiletten. Auch oben, im ersten Stock gibt es
welche. Und die Turnhalle findet ihr direkt
neben den Toiletten ... im Erdgeschoss.

•• Und was gibt es unten, neben der Garderobe?
• Da gehen wir gleich hin. Da ist der Schulclub. 
•• Der Schulclub? Was ist das denn? 
• Ja, das zeige ich euch gleich. Im ersten Stock

findet ihr noch das Lehrerzimmer und das
Sprechzimmer. Da finden die Gespräche mit
den Eltern statt. Oben ist auch das Medien-
zimmer und der Kunstraum, aber ... jetzt ge-
hen wir erst mal nach unten.

Lehrbuch: Lektion 5, S. 56, Aufgabe 2 (2A/22)

• Ist das bei dir in der Schule?
• Das ist kurz vor Weihnachten, da haben wir

einen Weihnachtsbasar organisiert und Kekse
und Pizza verkauft.

• Auf dem Weihnachtsbasar? Echt? 

• Ja, warum denn nicht? Wir haben die Pizza
selbst gemacht. Und das hier ist beim
Frühlingsfest. Hier singen wir gerade. 

• Hmm, interessant. Da habt ihr gesungen und
hier getanzt, und hier Theater gespielt.

• Ja, getanzt haben wir beim Sommerfest und
im Karneval haben wir Theater gespielt.

• Sitzt ihr hier im Kreis?  
• Was soll das denn? Das war bei den Kennen-

lerntagen. Da haben wir eine Lesenacht orga-
nisiert, die ganze Nacht haben wir Bücher ge-
lesen. Das war echt cool.

• Cool? Na ja, ich gehe lieber in die Disko.
• Eine Disko hatten wir auch. Hier, schau mal. Wir

sind erst um 3 Uhr morgens nach Hause ge-
kommen. Meine Eltern haben mich abgeholt.

Arbeitsbuch: S. 61, Meine Stärken (2A/25) 

• Magst du deine neue Schule, Jorgo?
•• Jaaa, sie ist nicht schlecht. Morgen haben wir

unser Schulfest.
• Bei uns ist das erst im April, aber am nächsten

Freitag machen wir eine Klassenfahrt.
•• Wohin denn? 
• Nach Nürnberg. Unsere Kunstlehrerin fährt

mit und Herr Klein, der Werklehrer.
•• Sind deine Lehrer O.K.?
• Ich finde beide super! 
•• Bei uns sind die Lehrer auch nicht schlecht.

Meine Klassenlehrerin hat viel Humor und Ge-
duld.

• Und wie ist deine Klasse? Kennst du schon alle?
•• Fast. Max und Sophie waren in meiner Klasse

in der Grundschule. Drei andere Schüler waren
in meiner Parallelklasse, in der 4a. 

Arbeitsbuch: S. 40, Meine Stärken (2A/19)

Szene 1
Liebe Kunden! Heute gibt es bei EDEKA viele tol-
le Angebote: Frische Holsteiner Äpfel für nur
1 Euro 99. Sahnejoghurt für nur 35 Cent und 10
frische Eier für nur 1 Euro 10. Brauchen Sie Kar-
toffeln, dann greifen Sie zu, heute kostet ein
Kilo nur 45 Cent. 

Szene 2
Für alle Real-Kunden gibt es heute schöne Über-
raschungen: Tafelbirnen für nur 99 Cent, frische
Ananas heute für nur 2 Euro 89. Schenken Sie
Ihren Kindern das, was sie lieben. Heute kosten
die Überraschungseier nur 37 Cent. 

Auch Erdbeeren haben wir heute für Sie im An-
gebot: 500g für nur 1 Euro 29. 

Szene 3
Herzlich willkommen bei PLUS. Treue Kunden
werden belohnt. Heute haben wir für Sie be-
sondere Angebote: Müsli kostet jetzt nur 2 Eu-
ro 39 und Kaffee 1 Euro 30. Und noch eine
Überraschung für Sie: Die Vollmilchschokolade
bekommen Sie heute für nur 45 Cent. Unsere
Tiefkühltruhe bietet Ihnen heute Salami
für 1 Euro 99 und Schinken für nur 86 Cent.
Auch der Salat ist heute für Sie billiger, er ko-
stet nur...

Poradnik2_10_transkrypc.qxd  8/7/08  12:02 pm  Page 138



139Transkriptionen der nicht gedruckten Texte

Arbeitsbuch, S. 75, Rettungsringe (2A/26)

Szene 1
• Äh, Gitarre? Klasse! Und wie oft habt ihr Proben?
•• Zweimal in der Woche, montags und donners-

tags.
Szene 2
• Ach weißt du, manchmal ist er etwas komisch,

aber...
•• Komisch? Er ist einfach doof. Ich finde ihn ein-

fach furchtbar. Er kann einem nichts richtig
erklären, und ungerecht ist er auch noch.

Szene 3
• Am Dienstag sieht es sehr schlecht aus bei mir.

Ich habe sieben Stunden, davon zwei Stunden
Mathe.

•• Sieben Stunden habe ich nur einmal, am Don-
nerstag. Sonst habe ich...

Szene 4
• Endlich haben wir ein neues Klassenzimmer. Es

ist sehr schön, so hell, nur die Farbe gefällt mir
nicht besonders.

•• Warum nicht? Gelb finde ich besser als grün.
Und ich freue mich, dass wir endlich mal
größere Tische haben und auch der Schrank
ist nicht schlecht.

Szene 5
• Ich liebe unsere Turnhalle. 
•• Nee, die ist mir viel zu kalt. Da friere ich immer

im Winter.
• Du frierst? Aber wenn du spielst oder läufst,

da wird es dir doch sofort warm, oder? 
•• Nein, mir ist immer kalt.

w Kapitel 5

Arbeitsbuch: Lektion 1, S. 5, Übung 3 (2B/2)

• Hallo Katrin.
• Hi, Julia. Wie geht’s?
• Na ja, es geht. Was machst du da gerade?
• Ein Sudoku. Kennst du das nicht? Das ist ein

Logikrätsel aus Japan. 
• Ich habe schon mal etwas darüber gehört,

aber das noch nie selber ausprobiert. Ich finde
aber Kreuzworträtsel interessant. Und ich mag
auch Scrabble.

• Och, nein. Da spiele ich lieber Memory oder
Schach mit meinem kleinen Bruder. Nur kein
Scrabble.

• Warum? Das ist doch so spannend...
• Für mich furchtbar langweilig! Nein, das ist

nichts für mich. Da finde ich Computerspiele
sogar viel besser.

• Oder Bücher lesen. Das mag ich besonders
gern. Oder einfach draußen spielen. Magst du
Verstecken oder Schnitzeljagd?

• Schnitzeljagd? Och ja, das ist eine gute Idee.
Wir könnten es vielleicht auch an meinem
Geburtstag spielen. Nächsten Monat, du
weißt...

Lehrbuch: Lektion 2, S. 11, Aufgabe 2 (2B/3)

R: Heute möchte ich einige Schüler aus der 5c
des Wilhelm Busch Gymnasiums fragen, wel-
che Hobbys sie haben. Matthias erzähle mal,
bitte.

M: Ich höre gern Rockmusik und spiele selbst
Schlagzeug und Gitarre. Außerdem mag ich
auch Sport, Bücher und Malen. 

R: Nicht schlecht, danke Matthias. Und was
machst du gern Sophie?

S: Ich mag auch Musik. Ich höre gern Musik und
spiele selber Querflöte. Meine Hobbys sind
auch: Lesen, Tanzen, Briefe schreiben und ins
Kino gehen.

R: Danke schön, Sophie. Und was sagst du dazu,
Johannes?

J: Am liebsten schwimme ich oder spiele
Fußball. Ich mache aber auch Kampfsport
gern. Außerdem treffe ich gern Freunde, fah-
re viel Fahrrad und Inliner. 

R: Danke schön.

Lehrbuch: Lektion 3, S. 15, Aufgabe 2 (2B/4)

– Jedes Jahr fahre ich mit meinen Eltern in die
Alpen, weil die Landschaft dort sehr schön
ist. In den Bergen wandern wir erstmal eine
Woche lang und wohnen in den Berghütten.

– Im Sommer bin ich immer ein Monat lang bei
meiner Oma. Ich helfe auf dem Hof, weil mei-
ne Großeltern viele Tiere haben: Kühe, Ziegen,
zwei Schweine und zwei Pferde.

– Die letzten Sommerferien habe ich am Meer
verbracht. Ich habe dort mit drei Jungen in
einem Zimmer gewohnt. Wir sind jetzt gute
Freunde. Wir wollen nächstes Jahr wieder zu-
sammen ans Meer fahren.

– Ferien am Wasser sind für mich am schönsten.
Ich bade und fahre gern Kajak. Mein Vater an-
gelt sehr gern. Am Abend grillen wir oft oder
machen Lagerfeuer.
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Lehrbuch: Lektion 4, S. 16, Aufgabe 1 (2B/5)

Jedes Jahr verbringen wir einen Monat im
Freien. Wir zelten auch dann, wenn das Wetter
nicht so schön ist. Meine Mama liegt stunden-
lang in der Sonne und liest. Papa angelt sehr
gern und abends grillen wir seine Fische. Meine
Schwester und ich baden im See oder machen
Schwimmwettbewerbe. Ich gewinne fast immer,
weil ich besser als Ella im Schwimmen bin. Oft
spielen wir Federball. Ab und zu fahren wir alle
zusammen mit dem Schiff. Das ist toll! Auch Ka-
nufahren und Segeln habe ich gern. 

Lehrbuch: Lektion 5, S. 19, Aufgabe 1 (2B/6)

• Hier Tim, servus Hanna.
•• Hi, Tim.
• Du Hanna, ich möchte dich zu meinem Ge-

burtstag einladen.
•• Super, wann ist die Feier?
• Am Samstag um 18 Uhr. Ich will diesmal bei

McDonald’s, in der Weberstraße feiern.
Kommst du?

•• Ja, warum denn nicht. Danke für die Einla-
dung. Ich komme gern. Wer kommt noch?

• Unsere ganze Clique: Martina, Uli, Tobias.

Arbeitsbuch: Lektion 5, S. 20, Übung 1 (2B/8)

• Hallo Paul. Hier ist Elisabeth.
•• Hi, Elli. Was gibt’s denn?
• Du, ich habe bald Geburtstag und ich möchte

dich zu meiner Geburtstagsparty einladen.
•• Oh, klasse! Wann denn?
• Den Geburtstag habe ich am 12.5., aber ich

möchte erst am Samstag, den 15.5. feiern.
•• Am Samstag, den 15.5.?
• Ja, hast du da Zeit?
•• Ja, ich kann kommen. Wann beginnt denn die

Party?
• Um 17 Uhr, bei mir zu Hause.
•• Ich komme. Danke für die Einladung. Tschüs!
• Tschüs Paul, bis Samstag!

Arbeitsbuch: Lektion 5, S. 19, Übung 2 (2B/7)

Szene 1
S: Hallo Dirk, hier ist Svenja. Hast du vielleicht

am Samstagnachmittag Zeit?
D: Hi Svenja. Am Samstag? Ich glaube, ja. 
S: Och, prima! Ich habe am Samstag Geburtstag

und mache eine Party.
D: Wann beginnt sie denn?
S: Um vier. Kommst du?
D: Ja, sehr gern.

Szene 2
• Hi, was machst du gerade?
•• Die Hausaufgaben. Ich habe schon keine Lust

mehr.
• Hör mal, ich möchte dich zu meiner Geburts-

tagsparty einladen. Kannst du am Sonntag
kommen?

•• Gerne. Danke für die Einladung. Wo findet sie
statt?

• Bei mir zu Hause um 15 Uhr. 
•• Klasse, also bis Sonntag.

Szene 3
• Du Matthias, ich möchte dich zu meinem Ge-

burtstag einladen. Ich mache eine Party. Hast
du am Samstag Zeit?

•• Na klar! Nur... hmm, warte mal. Wann ist die
Party, noch mal?

• Am Samstag, um fünf.
•• Och, da kann ich leider nicht. Ich habe

Schwimmen.

Szene 4
D: Hallo Maik.
M: Hallo Dirk.
D: Ich möchte dich zu meinem Geburtstag ein-

laden. Hast du Lust?
M: Warum nicht? Wann ist die Party denn?
D: Die Party ist am Freitagnachmittag, bei mir...

Lehrbuch: Lektion 6, S. 21, Aufgabe 1 (2B/9)

...
Szene 2: Ich wünsche dir zum Geburtstag viel
Glück.
...
Szene 6: Zum Geburtstag viel Glück...

Arbeitsbuch: S. 26, Meine Stärken (2B/11)

• Anna, warum warst du nicht bei Angela? 
•• Leider konnte ich nicht, ich hatte Grippe. Wie

war’s denn? Erzähl mal bitte.
• Toll! Die Torte und der Kuchen waren prima,

wie immer.
•• Was hast du Angela geschenkt?
• Ein Buch, „Den kleinen Nick”. 
•• Hatte Angela viele Gäste?
• Nicht so viele. Warte mal, ihr Bruder war da.

Marlene, Sophie und ich, Tomi und Gustav.
•• Was habt ihr gemacht?
• Wir haben getanzt, gegessen und gespielt. Ich

war erst um neun zu Hause. 
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Lehrbuch: Lektion 3, S. 32, Aufgabe 1 (2B/13)

S: Mirko! Mirko! 
M: Hallo Sonja! Was ist denn? 
S: Kommst du heute mit zum Schwimmen?
M: Ich kann leider nicht! Ich muss heute mein

Zimmer aufräumen.
S: Was? Musst du das machen?
M: Ja, wieso? Wer macht es denn bei dir?
S: Meine Mutter natürlich. Das nervt mich

manchmal, aber...
M: Musst du zu Hause gar nicht helfen?
S: Hmm, doch. Ich gehe mit dem Hund spazie-

ren und manchmal muss ich den Tisch dec-
ken...

M: Och, du hast es echt gut! Ich muss jeden Tag
die Spülmaschine ausräumen, mein Bett ma-
chen und manchmal sogar die Blumen
gießen, wenn meine Mutter keine Zeit hat. 

S: Blumen gießen? Du Ärmster!

Arbeitsbuch: Lektion 3, S. 35, Übung 5 (2B/14)

...
Jutta, du musst jetzt die Spülmaschine ausräumen.
...
Ich muss jeden Tag das Mittagessen kochen
...
Man trägt nicht jeden Tag den Müll raus.
...
Klaus muss nie die Blumen gießen.
...
Mein Vater muss das Bett immer alleine machen. 
...
Florian deckt immer den Tisch.

Lehrbuch: Lektion 4, S. 34, 35, Aufgabe 1
(2B/15) 

• Hallo Mika. Das ist also das Plakat, das du
für die Schule gemacht hast. Worum geht es
hier eigentlich?

•• Ja, wir haben in der Schule über witzige
Häuser gesprochen und dann sollten wir ein
Plakat machen. Wir sollen zeigen, wie unsere
Freunde wohnen.

• Hast du so viele Freunde?
•• Ja, ich habe sie alle im Urlaub kennen gelernt.

Sie haben mir Fotos von ihren Häusern ge-
schickt und sie kurz beschrieben und so ist
auch diese Galerie entstanden.

• Und was gefällt dir an diesen Häusern oder
was findest du nicht so gut an diesen Häu-
sern?

•• Ich finde den Dachboden bei Gustav klasse.
Ein eigenes Spielzimmer. Das ist einfach super.
Und der Lift bei Sebastian ist auch nicht
schlecht. Ich mag Lifte. Nur was macht er,
wenn der kaputt ist? Zu Fuß laufen? Nein,
danke. Auch die große Diele bei Frederik ist in
Ordnung. Nur die Wohnküche bei Svenja finde
ich etwas blöd. Wenn man Pfannkuchen
macht, riecht es in der ganzen Wohnung. 

• Und möchtest du einen Spielplatz vor deinem
Haus haben? So wie Rike?

•• Oh, nein! Da hat man keine Ruhe. Aber der Ka-
min, wie bei Chantal wäre auch bei uns nicht
schlecht. Gerade jetzt, wenn es so kalt ist. 

• Und wie wohnst du eigentlich?

Arbeitsbuch: S. 19, Meine Stärken (2B/19)

M: Frau Hauer, Sie haben endlich ein neues
Haus.

F: Na ja, das stimmt nicht so ganz. Das Haus
haben wir gerade erst gekauft. Es ist aber
schon 35 Jahre alt. 

M: Ja gut, aber für Sie ist es ein neues Zuhause.
Wie groß ist Ihr neues Haus? 

F: Nicht so groß, nur 135m2. Wir haben aber
zwei Etagen.

M: Was befindet sich unten? 
F: Nur ein großes Wohnzimmer, das Bad, eine

Toilette und die Küche. Und wir bauen gera-
de noch an. Im Anbau gibt es eine Diele und
ein Kleiderzimmer.

M: Die Schlafzimmer sind also oben? 
F: Ja, dort gibt es drei Kinderzimmer. Wir haben

zwei Söhne und eine Tochter. Unser Schlaf-
zimmer ist auch oben. Das ist auch gleich-
zeitig unser Arbeitszimmer. Im ersten Stock
haben wir noch ein Bad. 

M: Wo spielen Ihre Kinder am liebsten? 
F: Maria ist meistens auf ihrem Zimmer. Die

Jungen spielen den ganzen Tag mit ihren
Autos, unten im Flur. Wir planen noch ein
Dachgeschoss mit einem richtigen Spielzim-
mer.

w Kapitel 6
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w Kapitel 7

Lehrbuch: Lektion 1, S. 48, 49, Aufgabe 1
(2B/20)

• Entschuldigen Sie bitte! Wir möchten zum
Schwimmbad „Delfina”. Könnten Sie uns viel-
leicht den Weg erklären?

Ist das sehr weit weg?
•• Nein, das ist nicht weit weg. Ich muss nur kurz

überlegen ... Ja, ich weiß schon. Geht zuerst
hier über die Sophienstraße. Dann den Ta-
schenberg immer geradeaus, bis zur Kreuzung.

• Also die Straße da immer geradeaus bis zur
nächsten Kreuzung?

� Ja, ja und biegt an dieser Kreuzung bitte rechts
ab. Dann geht ihr weiter geradeaus und erst an
der Kreuzung Parkstraße müsst ihr dann links
abbiegen. Ihr geht dann am Kulturpalast vorbei
bis zum Leopoldplatz. Das Schwimmbad ist
gleich neben der Grundschule.

•� Vielen Dank!

Lehrbuch: Lektion 4, S. 58, Aufgabe 2 (2B/21)

M: Ich heiße Markus und wohne in Garmisch-
Partenkirchen. Das ist eine Stadt mit circa
30 000 Einwohnern. Also nicht besonders
groß. Meine Stadt liegt in Süddeutschland
und ist sehr bekannt. Vor allem im Winter.
Hier treffen sich viele Skispringer und andere
Wintersportler. Auch im Sommer ist hier viel
los. Von hier aus kann man mit unterschiedli-
chen Bergbahnen auf den höchsten Berg
Deutschlands fahren – auf die Zugspitze. Ich
finde meine Stadt sehr schön.

I: Mein Name ist Isabell. Ich wohne in einer
Großstadt. In der Nähe vom Stadtzentrum
gibt es den Bärengraben. Eine große Attrak-
tion für Touristen. Im Stadtzentrum kann
man auf einem Platz Schach spielen. Ich
liebe unseren Zeitglockenturm mit den
schönen Figuren. Meine Stadt ist sehr be-
kannt. Ich glaube, dass fast jeder schon die-
sen Namen gehört hat. Meine Stadt
heißt nämlich Bern.

P: Hallo, ich bin Philipp. Ich wohne in Wien.
Meine Stadt ist sehr schön und weltbekannt.
Wir haben viele alte Häuser und andere
Sehenswürdigkeiten. Am schönsten finde ich
aber den Prater. Er bietet viele Attraktionen
nicht nur für Touristen. Alle Besucher wollen
vor allem das Riesenrad und Karussells aus-
probieren. Ich mag meine Stadt sehr.

Arbeitsbuch: Lektion 5, S. 62, Übung 1 (2B/22)

Szene 1
• Du, gehen wir zu Fuß oder fahren wir Rad?
•• Lieber Rad. Dort gibt es viele Radwege. Da

kann man gut fahren. 

Szene 2
• Jetzt habe ich richtig Hunger. Wo kann man

hier etwas essen?
•• Sieh mal dort! Vorne! Da ist ein Geschäft!

Szene 3
• Komm, wir laufen mal hier schnell rüber. 
•• Wir dürfen doch nicht über die Gleise laufen!

Szene 4
• Wissen Sie vielleicht, wo die Pferdetränke ist?
•• Siehst du das Schild da drüben? Da kannst

wichtige Informationen über die Stadt bekom-
men.

Szene 5
• Oh, ich bin so müde!
•• Ist ja gut. Hier ist doch die Haltestelle. Gleich

kommt der Bus.

Lehrbuch: Lektion 6, S. 66, Aufgabe 2 (2B/23)

Unsere Tour beginnen wir hier bei den Schwei-
nen in der Sögestraße. Die Straße hat ihren Na-
men von den Schweinen. Hier hat man früher
die Schweine auf die Wiesen gebracht. Heute
gibt es hier Läden. Jetzt gehen wir weiter, bis
zum Ende dieser Straße. Hier, Ecke Söge-
straße und Obernstraße, steht ein kleiner Brun-
nen, die Pferdetränke. Hier können Tiere Wasser
trinken: oben die Pferde, unten die Hunde. Und
jetzt gehen wir zum Marktplatz. Ihr könnt schon
die beiden Kirchentürme sehen. Das ist der Bre-
mer Dom. Vorher aber sehen wir uns noch das
Rathaus, den Roland und natürlich die Bremer
Stadtmusikanten an. Das Denkmal steht direkt
am Rathaus. 
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w w w Transkriptionen der Hörtexte zu den Kapiteltests

Lehrerhandreichungen: Band 2A, Kapitel 1,
S. 75 (2B/27)

• Du, was machst du eigentlich am Samstag?
•• Ich weiß noch nicht genau.
• Hast du um 14 Uhr Zeit? Vielleicht können wir

mal ins Schwimmbad gehen?
•• Hmm, um 14 Uhr, da sind wir bei meiner Oma

zum Mittagessen, aber dann gegen 16 Uhr
kann ich schon wieder.

• Das ist aber für mich schon zu spät. Halb fünf
sind wir in der Pizzeria.

•• Und vormittags ... um 10?
• Um 10 Uhr? So früh? Gleich nach dem

Frühstück? Nein.
•• Nach dem Frühstück?! Wann stehst du denn

auf?!
• Samstags immer um 9 Uhr und wir frühstücken

erst um 9:30 Uhr. Ich glaube um 11 geht das.
Das ist eine gute Zeit fürs Schwimmen.

•• O.K. dann zehn vor elf vor dem Schwimmbad.
• Bis Samstag! Tschüs!
•• Tschüs!

Lehrerhandreichungen: Band 2A, Kapitel 2,
S. 78 (2B/28)

• Entschuldigung, wir möchten bestellen!
•• Einen Moment bitte. Guten Tag, was darf es

denn sein?
• Guten Tag, ich nehme eine Gulaschsuppe. Als

Hauptgericht bitte ein Schweineschnitzel mit
Bratkartoffeln.

•• Wünschen Sie einen Salat oder Gemüse dazu?
• Nein danke, aber ein großes Wasser bitte.
•• Eine Gulaschsuppe, ein Schweineschnitzel mit

Bratkartoffeln und ein großes Wasser. Was
hätten Sie denn gerne?
Ich möchte Nudeln mit Tomatensoße und
einen kleinen Salat.

•• Und was trinken Sie?
Eine Apfelschorle, bitte.

•• Nudeln mit Tomatensoße, ein kleiner Salat und
eine Apfelschorle. Und du?

Eine große Cola bitte.
•• Und nichts zum Essen?

Doch, Pommes frites mit Ketchup, bitte.
•• Ist das alles?

Ja, danke.
•• Pommes frites mit Ketchup und eine große

Cola. Kommt gleich.

Lehrerhandreichungen, Band 2A, Kapitel 3,
S. 82 (2B/29)

Das ist unser Klassenzimmer. Hier haben wir
Deutsch. Der Raum ist nicht so groß aber
gemütlich. In der Mitte stehen unsere Bänke und
Stühle. Dort liegen immer viele Schulsachen. An
der Tafel steht das Lehrerpult. Neben der Tafel
rechts hängt eine Pflanze. Der Projektor ist in der
Ecke links. Hier steht auch ein Schrank und zwei
Regale. Gegenüber ist ein großes Fenster und da
hängen unsere Bilder. Rechts in der Ecke ist auch
eine Tür. In der Mitte an der Decke hängt eine
Lampe.

Lehrerhandreichungen, Band 2B, Kapitel 5,
S. 85 (2B/30)

• Monika, ich möchte dich zu meinem Geburts-
tag einladen.

•• Vielen Dank Luise, ich freue mich sehr. Wann
ist denn deine Geburtstagsparty?

• Am Wochenende, Samstagnachmittag.
•• Um wie viel Uhr denn?
• Wir wollen um 17 Uhr anfangen. 
•• Ich kann aber erst um 18 Uhr kommen, geht

das?
• Ja, natürlich! Die Party ist bei McDonald’s in

der Waldstraße.
•• Wer kommt denn noch?
• Ich habe noch Marlene eingeladen und zwei

Jungen: Patrick und seinen Bruder Marco.
Kennst du die beiden?

•• Aber klar, die Zwillinge. Sie gehen in die 5c.
Prima, ich komme gern.

• Super, also bis Samstag. 

Arbeitsbuch: S. 70, Meine Stärken (2B/25)

• Entschuldigung, wie komme ich zur Linden-
straße?

•• Und, was gibt es denn dort?
• Eine Disko.
•• Eine Disko? Ah, ich weiß, die Disko. Hmm, wir

sind jetzt an der Bäckerei ... Aha, pass mal auf:
Geh bitte diese Straße geradeaus, bis zum En-
de, biege dann nach links ab, in die Damm-

straße. Dann immer geradeaus, bis zur Kreu-
zung. An der Kreuzung wieder links.

• In welche Straße denn?
•• Das ist ... die Grünstraße. Geh am Café vorbei

und bieg an der Ecke rechts ab. Das ist die Lin-
denstraße. Die Disko hat ein großes Schild.
Das erkennst du sofort.
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Lehrerhandreichungen, Band 2B, Kapitel 6,
S. 89 (2B/31) 

Meine Tante Angela ist 40 und hat eine
große Villa mit Garten. Dort wohnt sie mit ihrem
Mann und zwei Töchtern. Die große Tochter Ju-
lia hilft nicht gern in der Küche. Vor allem hasst
sie den Tisch zu decken, weil es langweilig ist. Das
meine ich auch. Meine andere Cousine Margaret
ist noch klein. Sie mag Bücher. Immer wenn wir
uns treffen, muss ich ihr ein Märchen vorlesen
und dann spielen wir Theater. Tante Angela und
Onkel Fritz besuchen uns oft und spielen mit
meinen Eltern Karten oder wir gehen einfach im
Wald spazieren.

Lehrerhandreichungen, Band 2B, Kapitel 7,
S. 91 (2B/32) 

Mein Name ist Lukas. Ich wohne in der Schweiz
in einer kleinen Stadt im Süden. In meiner Stadt
ist alles klein. Im Zentrum steht ein kleines,
schönes Rathaus. In den alten Straßen gibt es
kleine nette Restaurants und Eisdielen. Im Som-
mer besuchen uns viele Touristen, die in den Ber-
gen wandern. Im Winter haben wir viel Schnee.
Ich fahre dann mit meinen Freunden oft Ski. In
meiner Stadt gibt es nur zwei Schulen. Wir ha-
ben leider kein Kino und kein Museum aber ich
wohne hier sehr gern, weil ich hier viele Freunde
habe.
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